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Politische Heberfidt. 


Die vor zwei Jahren durch den landwirthſchaftlichen 
Centralverein der Provinz Sachſen angeregte Bildung von 
Landwirthſchafts kammern an Stelle des bisheri⸗ 
gen landwirthſchaftlichen Vereinsweſens ift in ein neues Sta⸗ 
dium eingetreten. Der ſächſiſche Antrag lief auf eine Zwangs⸗ 
organiſation hinaus, der alle Landwirthe des Bezirks, für 
welchen die Kammer eingerichtet iſt, angehören ſollen und der 
auch das Beſteuerungsrecht in einem geſetzlich feſtzuſtellenden 
Umfange eingeräumt werden ſoll. Der Antrag iſt ſchon in 
einer von dem Landesökonomiekollegium im Jahre 1891 ge⸗ 
wählten Kommiſſion weſentlich abgeändert worden und das 
Landes⸗Oekonomiekollegium hat in der Seſſion von 1892 die 
obligatoriſche Bildung von Landwirthſchafts kammern abgelehnt; 
dagegen mit 18 gegen 8 Stimmen folgenden Beſchluß ge⸗ 
faßt: 


Es iſt dringend wünſchenswerth, daß im Wege der Geſetz⸗ 
gebung die Möglichkeit eröffnet werde, den Ianbeotztbjchaftlichen 

Kentralvereinen auf ihren Antrag eine Organtjatton — 
Zuſtändigkeit, ähnlich denenigen der Handelskammern zu ver⸗ 
then.“ 


Darnach wären alſo die beſtehenden landwirthſchaftlichen 
Vereine in der Lage, ſelbſt darüber zu entſcheiden, ob ſie eine 
ſchablonenmäßige, bureaukratiſche Organiſation an die Stelle 
der jetzigen freiwilligen Vereinsbildung treten laſſen wollen 
oder nicht. In den Gutachten, welche auf Veranlaſſung des 
landwirthſchaftlichen Miniſters erſtattet worden ſind, haben 
von den 16 preußischen Centralvereinen nur ſehr wenige den 
Vorſchlag des ſächſiſchen Centralvereins befürwortet und auch 
von dieſen waren erhebliche Vorbehalte gemacht. Die General⸗ 
versammlung des oſtpreu ßiſchen Centralvereins lehnte den 
ſächſiſchen Antrag einſtimmig ab. Von den Kreis⸗ und Zweig⸗ 
vereinen des Centralvereins für Litthauen und Maſuren nahm 
nut ein einziger eine abwartende Haltung ein. Auch der Cen⸗ 
tralverein weſtpreußiſcher Landwirthe ſprach ſich durchweg gegen 
den Antrag aus. m oſtpreußiſchen Centralverein erklärte 

rat ⸗Meyken: 

A a) — legen die Axt an unſer gutes, ſchönes 
Verelnsweſen. Wir geben etwas Gutes ab und empfangen wahr⸗ 
ſcheinlich etwas, das ſchlechter tft. Mindeſtens halte ich es für 
e ee a0 aß einen aubeven geeifen, 

ortwerfen un „ 
dern sat Mn Guten die Gelegenheit geben, ſich nach 


iner Individualttät noch böber zu entwickeln. Damit erreicht 
Bien — 2 als wenn man einen Umſturz der Verhältniſſe ber⸗ 


belführt. 
en In demfelben Sinne wurde in dem Zentralverein für 


Litthauen und Maſuren erklärt: „Zwangsgenoſſenſchaften 
würden die Vereine nicht beleben, ſondern die freie Vereins⸗ 
thätigkeit gänzlich lahm legen.“ Bei dieſer Sachlage wäre 
ein Dieb, welches den landwirthſchaftlichen Vereinen freie 
and ließe, ein Schlag ins Waſſer geweſen und ſo war es 
elbſtverſtändlich, daß die Regierung auf den Beſchluß des 
Landes ökonomiekollegiums nicht reagirte. Um jo mehr mußte 


es überraſchen, daß der landwirthſchaftliche Miniſter v. Heyden | P 


im Oktober d. J. bei der Feier des 50jährigen Jubiläums des 


An der Schwelle. 
Weihnachtserzählung von B. Herwi. 


PER (Nachdruck verboten.) 

tes Weihnachtswetter wars. 

Bichler Be ar efallen und hatte eine hohe, weiße Dede 
herabgeweht; kalt und froſtig pfiff der Nordwind durch die hell ers 


tet des Parks. 
6 den Vorbereitungen des Feſtes zu 


Da war wenig von 
ſpüren. 

Es waren vorher die Wagen wohl genug bin⸗ und herge⸗ 
fahren; Weihnachtsbäume und große Packete wurden 2 
jetzt war binter den ſchneeigen Zweigen der Bäume die Mond⸗ 
ſcheibe in fahlem Licht aufgetaucht, der erſte Vorbote des Abends, 
M ichen — — Sn 2 kleinen Villa, die tief hinten im 

enſchheit her auten. In der kleinen A 
verſchneiten Garten lag, war auch von beginnender Feſtesluſt nichts 


zu ſpüren. 
" m abgelegenen Studirzimmer ſaß der eifrig ſchreibende 
4 Man bei nn ernſten Geiſtesarbeit. Auf der Ben durch⸗ 


furchten Stirn waren ihre Spuren zu ſehen, der Stirn, auf die 
5 ſich bereits der Kranz des Ruhmes berabgeſenkt; die tiefliegenden 
9 Augen leuchteten in beſonderer Freude aun ft als o 
die Löſung eines Problems gelungen ſei, das dem durchdringenden 
Verſtande des Gelehrten Schwierigkeiten bereitet hatte. 
3 Die Thür öffnete ſich. 
Zwei holde Kinder flatterten hinein, ſahen den Vater aus⸗ 
ruhend, küßten die liebreiche Hand und flüſterten: 
Wir freuen uns ſo, dauert es noch lange? 
Er vertröſtete fie gütig. 
Dann huſchten ſie, wie kleine Amoretten, wieder hinaus. 
Profeſſor Erhardt legte die Hand an die Stirn. 
„Wo mag Carmelita weilen?“ flüſterte er. In ihrem Boubotr 
1 war fie nicht, auch nicht im Saal... ob ſie noch für das Feſt 
Vorbereitungen trifft? Wie wenig ſah ich ſie in dieſen Tagen 
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ſe 


onderem Glanze auf die feiernde Bed 


PR 


Mittag ⸗Ausgabe. 


Hex 


Hundertſter 


ſächſiſchen Zentralvereins in Halle in einer Anſprache erklärte: 


„Ob es Ihrem Verein in feiner jetzigen Verfaſſung vergönnt 
ſein wird, nach weiteren 50 Jahren wieder ein derartiges et zu 
feiern, möchte ich bezweifeln. Aus Ihrer eigenen Mitte iſt die 


Anregung hervorgegangen, den Weg zu ebnen, damit Ihr Verein 
den ſtetig ſich ſteigernden Anſprüchen entiprechend, ſich feſter orga⸗ 
niſiren und auf eine geſicherte Waſis wird ſtellen können. Die 
vorbereitenden Schritte hierzu find im Gange und ich bin nicht 
amelfelbaft, daß dieſe zu einem Sie befriedigenden Reſultat führen 
werden. 

Noch deutlicher hat ſich Finanzminiſter Dr. Miquel in 
dieſen Tagen — nach einen Bericht der „Deutſchen Warte“ 
— über die Abſichten der Regierung erklärt: 

„Die landwirtbſchaftlichen Vereine, ſagte er, ſetzen ſich aus 
freiwilliger Theilnahme zuſammen und Niemand kann behaupten, 
daß fie wirklich die Landwirthſchaft vertreten. Eine organiſirte 
landwirthſchaftliche Intereſſenvertretung muß alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe umfaſſen und namentlich eine Vereinigung der Inter⸗ 
eſſen des Groß⸗ und Kleingrundbeſitzes () herbeiführen. Exit wenn 
dieſe Organiſation hergeſtellt ſein wird, kann an eine weitere Aus⸗ 
bildung des Agrarrechts gedacht werden. Die Aufgaben deſſelben 
können jetzt noch nicht ſpezialtſirt werden; u. a. wird die Regelung 
der landwirthſchaftlichen Kreditverhältniſſe, des Real⸗ ſowohl wie 
dec „ eine der weſentlichſten Aufgaben des Agrar⸗ 
rechts ſein. 

Die Regierung will alſo dem Landtage demnächſt einen 
Geſetzentwurf wegen zwangsweiſer Bildung 
von Landwirthſchaftskammern an Stelle 
des bisherigen Vereins weſens vorlegen — trotz 
des ablehnenden Votums des Landes ökonomſekollegiums, 
welches nach der Organiſation von 1878 aus Delegirten der 
landwirthſchaftlichen Centralvereine beſtehend, als Beirath des 
landwirthſchaftlichen Miniſteris fungiren ſoll. Wenn es 
ſich nur darum handelte, dem Bund der Landwirthe den 
Boden abzugraben — die Landwirthe werden ſchwerlich Nei⸗ 
gung haben, neben den Beiträgen zu den Ausgaben der Land⸗ 
wirthſchaftskammern in Höhe von 5 Prozent der Grundſteuer 
den gleichen Beitrag an den Bund der Landwirthe, im Ganzen 
alſo 10 Prozent der Grundſteuer für die „ſtrammere“ Ver⸗ 
tretung ihrer Intereſſen zu zahlen — ſo wäre der Vorſchlag 
diskutabel. Aber die erſte Wirkung der neuen Zwangs⸗ 
organiſationen, die die ſtaatliche Anerkennung durch Unter⸗ 
werfung unter die Kontrole der Regierung erkaufen müſſen, 
wird die Vernichtung des auf der Grundlage der Freiwillig⸗ 
keit beruhenden, blühenden Vereinsweſens ſein. 


Die Arbeiter⸗ Bewegung in Italien ſcheint 
ſich auszubreiten. Nach einer römiſchen Meldung entwickelt 
die Agitation der Arbeiter⸗Verbindungen „Fasci dei lavora- 
tori“ gegenwärtig insbeſondere auf der Inſel Sardinien 
eine eifrige Thätigkeit, um dort eine dieſen „Fasci“ ähnliche 
Organiſation zu ſchaffen. Die Regierung hat mittlerweile ihre 
Aufmerkſamkeit auf Sicilien gerichtet und wird der Kammer, 
ſobald die Umſtände es zulaſſen, Geſetzentwürfe vorlegen, durch 
welche der ländlichen Bevölkerung von Sicilien möglichſter 
Beiſtand geboten werden ſoll. Man giebt ſich in Rom der 
Erwartung hin, daß das perſönliche Anſehen des Miniſter⸗ 
räſidenten Crispi auf Siellien, wohin er ſich bekonntlich 
während der Weihnachtsferien begeben hat, großen Einfluß 


nun iſt meine große eig faft vollendet, nun kommen die Feſt⸗ 
ein. 
8 5 ſcöne u pes om. 
imgekehrt, die ſchöne Tochter des heißen Südens. 
Ai 5 e batte fie an der Pforte geflüftert und hatte 


ee Dan 
ann nach kalter 9, um ſich die Sinne von der leichtfertigen 
ag 8 an 5 
nd in allen Varla 
ner wußte nichts davon; er erfuhr nicht 
e GR — büuſteen Spazierritten, die fie an der Seite des 
i t m. * * 

= Ac die Fan Profeſſor Erhardt . FR) es auf der 


= itet fie, mit dem 
8 der sit und brate über irgend einem Problem, der 


Abnüngsloſe! Man müßte ibm längſt ſagen, daß ein böſer Je⸗ 
mand in ſeinen an getreten iſt 

Aber e aaloppirten und bauten Luftſchlöſſer, 
und dabei begann ein kleines, goldgegliedertes, feſtes Band, das 
anfangs Dankbarkeit und Zuneigung geſchlungen, das Sitte und 
Ehre geſchmiedet, allmäblich ſich zu lockern. Liebesſchwüre find 
wie Feuersgluth, fe ſchmelzen elſerne Feſſeln, Flammenküſſe ſchü⸗ 
ren die Leidenſchaft, ſie betäuben, nur ein kleiner charaktervoller 
Reſt, die Ehrlichteit, ſie iſt geblieben. 
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ausüben und eine Beruhigung der Gemüther herbeiführen 
werde. 


Die Pariſer Blätter ſind ſehr befriedigt über den 
Verlauf der eben beendeten parlamentariſchen 
Seſſion. Das Miniſterium Caſimir⸗Perier, 
welches nicht ohne ſchwere Mühe gebildet werden konnte, 
hat eine überaus feſte Poſition, und eine 
Mehrheit, wie ſie unter der dritten Republik noch nicht bei- 
ſammen war, ſteht hinter der Regierung, um ihre Politik zu 
unterſtützen, die, Dank den Ausnahmegeſetzen, mit welchen fie 
von der Kammer gegen die Anarchiſten ausgeſtattet wurde, = 
eine ebenſo zielbewußte wie entſchiedene fein wird. Herr 
Dupuy, welcher bei feiner Wahl zum Kammer⸗Präſidenten 
nur 250 Stimmen erhielt, wird bei Beginn der nächſt⸗ 
jährigen Seſſion nahezu einſtimmig gewählt werden. Aller⸗ 
dings müſſen die Journale zugeben, daß dieſes Wunder nur 
der Bombe Vaillant's zu danken ift. Ohne das 
Attentat vom 9. Dezember hätte ſich auch dieſer Kammer 
Zerfahrenheit bemächtigt und das übliche Parteigezänke 
wäre auf der Tagesordnung geblieben. Alle Welt iſt 
aber jetzt angeſichts der ſozialiſtſſch⸗ anarchiſtiſchen Gefahr 
einig. Eine Ausnahme macht nur der Pariſer Ge⸗ 
meinderath, der es nicht über ſich bringen konnte, den 
Kammerpräſidenten zu dem glücklichen Ausgange des Valllantſchen 
Attentates zu beglückwünſchen. Dem Munizipalrathe war 
offenbar um ſeinen „guten Ruf“ bange, denn er gilt ebenfalls 
als den Dynamitarden geneigt. Um fo heiterer iſt es nun, 
daß auch der Munizipalrath Briefe mit der Drohung, man 
werde das Hotel de Ville in die Luft ſprengen, erhalten hat. 
In der nächſtjährigen Seſſion wird ſich die Deputirtenkammer 
noch mit vier Wahlprüfungen zu beſchäftigen haben, 
nämlich mit denjenigen der Abgeordneten de Vogue, Edmond 
Blanc und Mielvacque, über die fie Enqusten anordnete, und 
endlich mit jener Wilſons, mit der ſie ſich noch nicht beſchäftigt 
hat, obwohl man ſich gerade für dieſe am meiſten intereſſirt. 
Der Grund der Enthaltung liegt in dem Prozeſſe, den Wilſon 

egen ſeinen Mitbewerber, den Buchdracker Morin, wegen Ber- 
eumdung angeſtrengt hat. 


Dieſer Tage gingen in London Auflöſungsgerüchte 
um, die allerdings in den maßgebenden Blättern wen 
Glauben fanden. So meinte die „Times“, zwar ſei ein Appell 
an die Wähler denkbar, nachdem die Lords die Home⸗Rule⸗ 
Bill verworfen, nachdem die Heftpflicht⸗Bill verſtümmelt wor⸗ 
den und die Kirchſpielraths⸗Vorlage in der Obſtruktion der 
Unterhaus vertreter der Landbeſitzer ſtecken geblieben, aber wahr⸗ 
ſcheinlich ſei es nicht, daß die Regierung den Weg der Auf⸗ 
löſung einſchlage, denn Gladſtone wiſſe nur zu gut, daß er 
unter den Wählern an Vertrauen verloren, nachdem ſeine Ver⸗ 
ſprechungen unerfüllt geblieben. Was das Vertrauen der liberalen 
Wähler anbelangt, hat das Cityblatt Recht. Die kürzlich 
im Accringtoner Wahlkreiſe (Lancaſhire) vollzogene Parla⸗ 
ments⸗Erſatzwahl liefert wieder einen Beweis dafür, 
daß ſeit dem iriſchen Experiment Gladſtones ſich die öffent 


a, ſie will ehrlich ſein. 2 

te will nicht feige, abſchledslos fliehen, fie will nicht lügen 

aber auch nicht betteln; fordern will ſie ſich ihre Freiheit. 

Geräuſchlos gleitet fie in das Zimmer ihres Gatten: „Kon⸗ 
ſtantin, ich muß Och ſprechen,“ ſagt ſie mit feſter Stimme. 

Er ſchreckt auf aus ſeinem Sinnen. 

„Was iſts, Carmelita, fo feierlich? Um dieſe Stunde Du bel 
mir! Du biſt bleich, iſt Dir nicht wohl? 

„Haft Du wirklich Zeit, Dich nach meinem Wohlſein En erkun⸗ 
digen? Was kümmert Dich, wenn Du Deine Bücher, Deine „ 
beit, Deine Studenten haft ... 2 laß mich reden, es muß herunter. 
es drückt mir das Herz ab, das Herz, das in den fteben ren 
Dich immer weniger verſtand .. ich will mich kurz faſſen, $ 2 
ſtantin, erfülle mir eine Bitte 32 

Er verſucht zu ſcherzen. 

„Heut iſt ja der Tag dozu, Bitten 
um was es ſich handelt. Brauchſt Du 


Sie ſchüttelte beftig den Kopf. 2 
„Nein, nein, nein, Du haft mir genug gegeben, ich babe Ueber 
e 
es Verlangen ha ; u 

bitte Dich laß mich fort, ich kann mich nicht gewöhnen . - " 
Er glaubt zu träumen. Be 
Die Deinen find todt. Sprichſt n 


„Zu Wem willſt Du? 
r Ae der efe Brander engere, 
aufgeſtanden un ü % 
Ihre Wangen glühen. Sie fühlt es, der Kampf beginnt; x 
0 hi gerüstet, fie kennt feinen Mannesſtolz — > wich fte «en 
alten f 
„Ich weiß, was ich rede,“ ſagt fie; „ich weiß, w I. 
Mich Yan bei Euch, es iſt Alles kalt und gemeſſen, in * — * 
eingezwängt; erinnere mich nicht, das Du gut zu mir 1 mich 
aus der Dürftigkeit gezogen haſt, dafür 2 ich mein 8 
ſonniges Land, das glänzende, tiefblaue Meer, ich höre ie 
Ser 
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u erfüllen, fage mir, 2 
Ten bas vn , 


ieder meiner Heimath, Nichts, Nichts dringt an me 
Lu haſt es nicht empfunden, Du haſt es nicht gemer 


Be 


Befähigung zum 


liche Stimmung von den Liberalen abzuwenden beginnt. Die 
Ausſich ten auf allgemeine Neuwahlen wären ſomit für die 
herrſchende Partei nicht ſehr erfreulich. Der liberale Vertre⸗ 
ter in Acerington, J. F. Leeſe, ſiegte zwar in der Neuwahl 
über ſeinen konſervativen Gegner, aber gegen die 1892 er 
Wahl war ſeine Stimmenmehrheit um mehr als die Hälfte 
zuſammengeſchmolzen. Der Wahlkreis war 1886 von den 
Konſervativen den Liberalen entriſſen worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Dez. [Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag.] Nach der „Times“ hat Rußland in den Han⸗ 
delsvertrags Verhandlungen eine Ermäßigung der Zölle auf 
deutſches Eiſen, Zinn, Maſchinen und landwirthſchaftliche 
Geräthe um zehn bis zwanzig Prozent zugeſtanden, und will 
außerdem die Tariſe für Kohlen, die über die Landgrenze ein⸗ 
gehen, auf die Sätze der zur See eingehenden Kohlen ernie⸗ 
drigen. Deutſcherſeits iſt nach derſelben Quelle der Drei⸗ 
einhalbmarkzoll für Roggen und Hafer gewährt worden. Die 
Mittheilung macht einen wenig glaubhaften Eindruck, und 
ſie wird denn auch hier an gut unterrichteten Stellen in 
das Gebiet der Erfindungen verwieſen. Würde Rußland 
nur die oben erwähnten Erleichterungen zugeſtehen, ſo hätten 
wir nicht gerade viel von dem Handelsvertrage für uns zu 
erwarten. Beſonders zweifelswürdig aber mußte es ſogleich 
erſcheinen, daß der Dreieinhalbmarkzoll nur für Roggen und 
Hafer, nicht aber für Weizen eingeräumt werden ſoll. Würden 
derartige Unterſchiede in der Behandlung ruſſiſcher Getreide⸗ 
arten gemacht, ſo könnten die Konſervativen mit einigem Rechte 
ſagen, daß, wenn denn doch einmal Unterſcheidungszölle be⸗ 
ſtehen ſollen, es auf ein Mehr oder Weniger nicht ankomme, 
und daß die differentielle Behandlung dann ebenſo gut auch 
für Roggen und Hofer fortdauern könne. Ueber die Einzel⸗ 
heiten der Verhandlungen mit Rußland wird man in der 
Weiſe dieſes jüngſten Fühlers noch mancherlei zu hören be⸗ 
kommen, was ſich ſchwer kontroliren läßt, bis zuletzt der Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen eine poſitive Thatſache ſchaffen 
wird. 

— Das „Juſtizminiſterialblatt“ veröffentlicht nachſtehende 
allgemeine Verfügung vom 13. Dezember 1893, — betreffend 
den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum Eintritt 
in den Vorbereitungsdienſt für die Gerichts⸗ 
ſchreiberprüfung: 

Die Vorſchrift des 8 1 Nr. 2 der Gerichtsſchreiberordnung 
vom 10. Februcr 1886 über das Exforderniß der wiſſenſchaftlichen 
Eintritt in den Vorbereitungsdienſt für die Ge⸗ 
richts ſchreiberprüfung kommt in Wegfall. An Stelle derſelben 
treten die folgenden anderweiten Beſtimmungen, und zwar: 1. in 
betreff der auf preußiſchen Lehranſtalten erworbenen Vorbildung: 
die durch den allerhöchſten Erlaß vom 1. Dez. 1891 genehmigte, im 
„Reichsanz.“ von 1891 Nr. 294 veröffentlichte, nachſtehend auszugs⸗ 
weiſe abgedruckte Bekanntmachung des Staatsminiſteriums, betr. 
Aenderungen in dem Berechtigungsweſen der höheren preußiſchen 
Retranftalten; 2. in betreff der auf nichtpreußiſchen Lehranſtalten er⸗ 
worbenen Vorbildung: der rachſtehende Staatsminiſterkalbeſchluß 
vom 14. November 1893: „Aſplranten zum preußiſchen Subaltern⸗ 
dienſt, welche on einer nichtpreußiſchen, aber innerhalb des Reichs⸗ 
gebiets gelegenen militärberechtigten und öffentlichen Lehranſtalt 
ihre Schulbildung erworben haben, können zugelaſſen werden, wenn 
ſie entweder das Reifezeugniß einer Realſchule (höheren Bürger 
ſchule) oder einer gymnaſialen oder realgymnaſialen Lehranſtalt 
mit ſechs jährigem Lehrgang, oder ein Zeugniß über die nach Ab⸗ 
ſchluß der Unterſekunda einer ſiebenſtuſigen oder neunſtufigen 
Lehranſtalt beſtandene Prüfung beibringen können. Aſpiranten 
von fiebenftufigen oder neunſtufigen Schulen, an welchen eine den 
preußiſchen Anforderungen entſprechende Abſchlußprüfung nicht 
beſtebt, haben, wie bisher, einen erfolgreich abſolvirten ſieben⸗ 


jährigen Schulkurſus, beziehungsweiſe die Reife für die Prima 
einer Vollanſtalt nachzuweiſen. 

Bekanntmachung, betreffend Aenderungen in dem Berechti⸗ 
gungsweſen der höheren preußiſchen Lehranſtalten. In den Be⸗ 
rechtigungen der höheren Lehranſtalten treten mit Genehmigung 
Sr. Majeſtät des Königs die nachſtehenden Aenderungen ein: I. 
.Die Reifezeugniſſe der höheren Bürgerſchulen be⸗ 
ziehungsweiſe der gymnaſialen und reallſtiſchen Lehranſtalten mit 
ſechsjährigem Lehrgang, ſowie die Zeugniſſe über die nach Ab 
ſchluß der Unterſekunda einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt be: 
ſtandene Prüfung werden als Erweiſe zureichender Schulbildung 
anerkannt: für alle Zweige des Subalterndienſtes, für welche 
bisher der Nachweis elnes ſiebenjährigen Schulkurſus erforderlich 
war. Die entgegenſtehenden Beſtimmungen in den die Schulvor⸗ 


bildung für den Subalterndienſt betreffenden Verfügungen der ein⸗ D 


zelnen Verwaltungen kommen in Wegfall Die Befugniß der ein⸗ 
zelnen Verwaltungen, auch junge Leute mit geringerer Schulvor⸗ 
bildung bei beſonderer prakttſcher en für den Subaltern⸗ 
dienſt auszuwählen, wird hierdurch nicht beſchränkt. III bis V. 
Das Staatsminiſterium. 

* Plauen i. B., 26. Dez. Dem vormaligen konſervatlven 
Reichstagsabgeordneten Oberſtaatsanwalt Dr. Hartmann, der 
unlängſt in das Stadtverordnetenkollegium gewählt 
wurde, iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, von der vorgeſetzten 
Behö de die Genehmigung zur Annahme der Wahl 
nichtertheilt worden. Das Miniſterium der Juſtliz begründet 
fein Verbot damit, daß die Uebernahme eines derartigen ſtädtiſchen 
Ehrenamtes mit der Natur des ſtaatsanwaltſchaftlichen Berufs 
nicht zu vereinbaren ſel. An Stelle von Dr. Hartmann wird nun 
derjenige Kandidat der freiſinnig⸗oppoſitionellen Lifte in das Kolle⸗ 
gtum einberufen, der nächſt dem Gewählten die meiſten Stimmen 
erhalten hatte. 

* Aus Elſaß⸗Lothringen, 25. Dez. Die Auswande⸗ 
rungs bewegung, die bekanntlich nach dem Kriege ſehr ſtark 
war, hat zwar etwas nachgelaſſen, aber immer noch nicht ganz 
gufgehört. In der Zeit von 1871 bis 1890 betrug unter Berück 
ſichtigung des Geburtenüberſchuſſes der Ausfall an weiblichen Per⸗ 
ſonen 93172, der an männlichen Perſonen 110436. Im Zeit⸗ 
abſchnitt von 1875 80 übertraf der Ausfall an Frauen (20 605) 
den an Männern (15 230), ebenſo 1885 bis 1890 (19076 Frauen 
gegen 18 915 Männer). Damit iſt die vielfach gehörte Behauptung, 
die Unluft an der Wehrpflicht ſei die Hauptſache der ſtarken 
Auswanderung, ein für allemal zahlenmäßig widerlegt. Es ſteht 
vielmehr feſt, daß die Auswanderung auf tiefer liegenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen und Ueberlleferungen beruht, die lange vor 
1870 beſtanden. So verlor Elſaß⸗Lothringen 1841 —50 3,72, 1851 
bis 1860 5,58 und 1861-70 6,32 auf das Tauſend feiner Bevöl⸗ 
kerung durch Auswanderung. Es bat alſo nichts beſonders Auf 
fälliges an ſich, wenn 1871—80 der Abgang 7,36 vom Tauſend 
betrug. Der Hauptzug der Auswanderer wendet ſich nach Frank⸗ 
reich, das bei ſeiner ungenügenden Bevölkerungsvermehrung 
längſt auf flemden Zuzug angewieſen iſt. In den letzten Jahren 


hat die Auswanderung nach Nordamertfa größere Ausdeh⸗ ſi 


nung angenommen. Bekanntlich wird der Verluſt an Bevölkerung, 
den Elſaß⸗Lothringen durch die Wanderbewegung erfährt, durch 
fortdauernden Zuzug aus Altdeutſchland annähernd ausgeglichen. 


Die Omladiniſten in Prag. 


Die ſchon gemeldete Ermordung des Handſchuhmachers Rudolf 
Mrva in Prag hat ſich, nach dem Geſtändniß der beiden Mörder 
folgendermaßen zugetragen. Der Mord war von den Omladiniſten 
ſchon lange beſchloſſen worden und am Sonnabend gingen Dolezal 
und Dragoun in die Wohnung Mrvas, um den Mord auszuführen. 
Mrva habe ihnen, nach ihrer eigenen Ausſage, auf die vereinbarte 
Parole: „Cervenomodräsedma“ (Rothblauer Slebner) die 
Thür geöffnet. Er begrüßte fie auf das freundlichite und ſie ſetzten 
ſich mit ihm zu einem Tiſch und ſpielten Karten. Nachdem Merva 
drei Kreuzer verloren hatte, erklärte er, nicht weiter ſpielen zu 
wollen, und begann die Weihnachtsbäumchen aufzuputzen. Dolezal 
und Dragoun halfen ihm dabei; fte ſchnitten die Baumwollfäden 
zu, mit denen Mrva die Nüſſe und Aepfel an den Bäumchen be⸗ 
feſtigte. Plötzlich ſagten ſie, ſie möchten, um ſich zu ſtärken, mit 
Säbeln fechten; Mrva ſolle ihnen dieſelben borgen. Mrva 
erwiderte, ſeine Waffen ſeien ihm bei der Hausdurchſuchung 
ſalſirt warden und befänden ſich beim Strafgerichte. Daraufhin 
führten Dolezal und Dragoun einen Ringkampf auf, worüber Mrva 
ſehr lachte. Sie baten ihn, er möge ihnen ein Lied ſingen. Er 


ſtimmte ein kroatiſches Lied an, in welchem eine Stelle vorkommt, 
daß jeder Verräther mit dem Tode bedroht wird. Dieſes Lied hat 
den Dolezal und den Dragoun, wie ſie angeben, in eine gereizte 
Stimmung verſetzt. Mrpa ſchien dies bemerkt zu haben und fang 
darauf ein luſtiges polniſches Lied, wobei er herzlich lachte. Während 
Mrva ſang, ſagte Dolezal zu Dragoun auf czechiſch: „Franz, wenn 
Du jetzt nicht losgehſt und wenn Du es jetzt nicht machſt, will ich 
mit Dir bis zu Deinem Tode nicht ſprechen und werde mit Dir 
raufen.“ Dies war das Signal zur Ausführung der That; denn 
nach dieſen Worten packte Dragoun den Mroa bei der Gurgel, 
drückte ihn an ſeine Bruſt und ſchleuderte ihn dann, während Mrva 
einen inartikulirten Schrei ausſtieß, zu Boden. Jetzt ſprang 
Dolezal herbet, 308 aus der Taſche den Dolch und bohrte 
ihn mit aller Gewalt dem Mrva in die Bruſt. Dann zog er den 
olch raſch aus der Wunde, wobei ſowohl er wle Dragoun von 
Blut beſudelt wurden; Beide wiſchten das Blut ab, und zwar 
Dolezal an einem Stück Papiere, Dragoun an dem Fenſtervorhange, 
und verließen ſchleunigſt die Wohnung. Die Dolchſchelde vergaßen 
fie auf dem Thatorte, während Dolezal den Dolch, welchen er in 
feine linke Hoſentaſche . hatte, von der Carlsbrücke in die 
Moldau gleiten ließ. eide kehrten darauf in einem Wirthshauſe 
ein, wo Jeder zwei halbe Liter Bier trank; dann gingen ſie in die 
Wohnung des Keiz, wo fie um halb 11 Uhr Nachts anlangten. 
Kriz kehrte erſt um Mitternacht heim, worauf ihm Beide den 
anzen Verlauf der Mordthat mittheilten. Kriz iſt nach der 
Angabe des Dragoun und Dolezal der eigentliche Anſtifter des 
ganzen Anſchlages; er hat den Dolezal und den Dragoun 
wiederholt gebänſelt, daß fie ebenfalls als Verräther unter den 
„Omladiniſten“ gälten, und daß Letztere gegen fie mißtraulſch ſeien. 
Das habe Beide ſehr verdroſſen. Kriz ſagte ihnen, wie ſie angaben, 
fie müßten dieſen Verdacht durch die Ermordung des Mrva von 
ſich wälzen. Kriz leugnet jede Verbindung mit den Thätern und 
wollte ſie anfänglich gar nicht kennen. Nachdem die Mörder ihr 
Geſtändniß abgelegt hatten, athmeten ſie erleichtert auf, wurden 
dann konfrontirt und reichten einander mit froher Miene die Hände. 
Darauf erzählten ſie noch einzelne Details; ſie ſeien zwar ſchon 
dreimal bet Mrva mit der Abſicht geweſen, ihn zu ermorden. 
hätten aber hierzu entweder nicht die Gelegenheit gehabt oder nicht 
den Muth gefunden. Als ſie Sonnabend Nachmittags mit Mroa 
ſpielten, ſei ſeine Pflegemutter gekommen, habe ſie ſehr freundlich 
begrüßt und ihnen gedankt, daß ſie ihren Sohn beſucht haben, nachdem 
ihn ſeine Freunde verlaſſen haben. Dieſe freundliche Bewillkommnung 
habe ſie, wle ſie erzählten, ſehr unangenehm berührt, weil Fräulein 
Kerauſch keine Ahnung hatte, mit welcher Abſicht ſie gekommen 
waren. Auf die Frage des Unterſuchungsrichters, warum ſie den 
Mrva ermordet haben, erzählten die Mörder, ſie hätte 1 die Rede 
des Abg. Dr. Herold geleſen und ſelen durch deren Lektüre zu dem 
Entſchluſſe gelangt, den Verräther Mroa unbedingt zu bejeitigen. 
Ueber die Provenienz des bei ihnen vorgefundenen Geldes verwei⸗ 
erten ſie jede Auskunft. Dvorak wurde, nachdem ſich herausge⸗ 
tellt, daß er zu dem Morde in keiner wie immer gearteten Be⸗ 
ziehung ſtand, Montag Abends auf freien Fuß geſetzt. Alle Vier 
nd, wie ſichergeſtellt iſt, begeiſterte „Omladiniſten“, Kriz iſt über⸗ 
dies der Behörde als gefährlicher Anarchiſt bekannt. — Ottokar 
Dolezal, welcher Mrva den Todesſtoß verſetzt hat, iſt ein kleines 
ſchmächtiges Bürſchlein mit blaſſem bartloſen Geſichte; ie 
Augen find ttefliegend, die Backenknochen etwas hervor⸗ 
ſtehend; der ganze Geſichtsausdruck verräth einen fanatlſchen 
Menſchen. Unter dem Verdachte, Mitglied der „Omladina“ zu 
ſein, wurde er im September d. J. verhaftet und befand ſich 
mehrere Wochen in Unterſuchungshaft, doch wurde die Uaterſuchung 
gegen ihn wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt. Dolezal war 
dis zu dem Augenblicke, da Mrva als agent provocateur gebrand⸗ 
markt wurde, deſſen beſter Freund und täglicher Gaſt, well er 
beſchäfttgungslos war, gab ihm Mrva nahezu täglich zu efler. 
Als unter den „Oaladiniſten“ ruchbar wurde, daß Jemand unter 
ihnen Verräther ſein müſſe, ging dies dem Dolezal nicht aus dem 
Kopfe und einige Male äußerte er zu Mrva: „Wenn ich wüßte, 
daß Du der Verräther biſt, würde ich Dich auf der Stelle um⸗ 
bringen.“ Seitdem die „Omladiniſten“ die Ueberzeugung hatten, 
daß „Rigoletto“ in den Dienſten der ee ſtehe, wurde Mrva von 
ihnen gemieden und auch Dolezal ſtellte ſeine täglichen Beſuche ein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 24. Dez. In der geſtrigen Sitzung der hleſigen 
Strafkammer wurde die Arbeiterin Marke Czubala aus Koby⸗ 
lepole wegen Diebſtahls einer Handvoll Stroh im 


Anderen kamen mit ihren Huldigungen, wie fie mich ſchön fänden 
und 8 —“ a 

„Weil ich Vertrauen zu Dir hatte,“ ſtöhnte er, „ſo haſt Du 
mich betrogen?“ 

„Noch bin ich Dein Weib und habe es nicht vergeſſen, aber 
ich will Dich nicht betrügen, darum bitte ich Dich, laß mich frei.“ 

Er ſinnt nach, er findet keine Erklärung. 

„Hat Dich Jemand bethört, Lita, mit ſüßen vergiftenden Reden, 
mit Gedichten und Liedern?“ 

„Nicht bethört, Conſtanin,“ ſagt ſie feſt, „aber er liebt mich 
und ich.. liebe ihn wieder.“ 

„Wer iſt es?“ 

Signor Enrico, mein Landsmann, mein Freund.“ 

Troßig hält ſie ſeinem Blicke Stand. 

Er iſt an ſeinem Schreibtiſch, wie von einem Schlage getroffen, 
zuſammengeſunken. 

Da lagen feine Zeichnungen vor ihm, feine Arbeiten .. faſt 
vollendet, das Unberechenbarſte war ihm klar geworden, aber das 
kleine, wilde Frauenherz da, das er fo gut zu kennen glaubte, 
spottete feiner, das er mit dem Zirkel der eigenen Empfindung 
glaubte abmeſſen zu können ... die Rechnung war fall... ein 
unbeilbarer Bruch klaffte ihm, einer friſch geſchlagenen Wunde 
gleich, entgegen. & 

„Lita“, ſagte er endlich mit ganz veränderter, rauher Stimme, 
„von mir will ich nicht mehr ſprechen, will nicht um Liebe betteln, 
aber .. . die Kinder, die beiden ſüßen Geſchöpfe, fie könnteſt Du 
verlaſſen wollen? Es iſt nicht möglich, es kann nicht ſein 
Marta, Anita ſollen mutterlos werden?“ 

. * 57 wandte ſie ſich ab. Ihr Buſen hob und ſenkte ſich 
ü 


ſch. 

„Es iſt beſſer, fie verlieren mich jetzt, als ſpäter .. . ich habe 
bereits on Deine Schweſter geſchrieben, ſie trifft morgen ein.“ 

Alſo vorbereitet“, lachte er bitter, „jetzt zum Weihnachtsfeſte, 
wo Jeder, auch der Aermſte, Freude erwartet, jetzt willſt Du mir 
dieſen Kummer, dieſe Schande bereiten?“ 

Schande wär's, wenn ich heimlich gegangen wäre, mich hätte 
bon Tom entführen laſſen“, jetzt komme ich und bitte Dich ja, mich 

ulaſſen.“ 

Seine aue ballten ſich in Erregung; doch er bezwang ſich 


noch See 8 

„Komm zu Dir, Kind, es iſt Betäubung. Dein heißes, ſüd⸗ 
liches Blut iſt in Wallung, die Flamme hat Nahrung bekommen, 
ich will mich ſelbſt nicht fret von Schuld ſprechen, ich war blind 
und taub .. jetzt reißt Dein Temperament Dich hin, aber die 
Reue wird tommen, die Sehnſucht .. . Oita, einmal einen Schritt 
aus meinem Hauſe gethan“, — er riß die Vorhänge des Fenſters 
useinander, der goldige Mond goß ſeinen leuchtenden Schein 

die einſamen Wege des Gartens — „aus dieſem Hauſe, das 


Dir Helmalh war und Dir Frieden und Glück geboten — einmal 
jene Thür hinter Dir geſchloſſen, und es giebt keine Wlederkehr 
mehr, noch iſt es Zeit, Carmelita, bedenke es, drüben im Saal ſteht 
der Weihnachtsbaum, der Abends im Lichterglanz ſtrahlen ſoll . 
fol ich einſam unter ihm ſtehen?“ 

„Eure Tannenbäume haben keinen Reiz für mich, ich ſehne 
mich nach meinem blauen Himmel, nach den überall duftenden, 
überall ſprießenden Blumen . ... Du ſprichſt von Temperament! 
So erkenne es doch an mit feiner Rieſenmacht. Eine Mitgabe der 
Natur läßt ſich nicht unterdrücken, nicht tödten ...“ 

„Aber zügeln läßt ſie ſich, Du Unſelige! Wenn Dein Blut 
auch glüht wie die Sonne bei Euch, wenn die Sinne aufs Aeußerſte 
gereizt werden, wenn auch die Begierden widerſtandslos erwachen 
und jeden edlen Keim tödten wollen, dann mußt Du als gebildeter 
Menſch, als ſitten reine Frau die Pflicht begreifen, Dich zügeln und 
Deine Leidenſchaften zähmen Ss 

Er hatte ihre Hände gefaßt und hielt ſie eiſenfeſt. 

„Schraubſtock überall“, zitterte es von ihren Lippen; „Alles 
in Feſſeln, die Gewohnbeit, die Sitte, die Kunſt, laß mich, zwinge 
mich nicht, ich will fret ſein.“ 

Er ließ fie los, es glich faft einem Fortſchleudern, fie taumelte 
— aber ſie ſank nicht um. 

„So iſts zu Ende“, ſagte er dumpf, wie vor ſich hin; „damals 
glaubte ich, daß ineinander aufgehende Liebe, daß Pflichtbewußtſein 
der Pfad ſein würde, auf dem unſere ſo verſchledenen Naturen ſich 
treffen und gemeinſam wandeln könnten, ich rechnete zu ſicher; am 
Himmel wußte ich Beichetd, aber auf Erden bin ich ein thörichter, 
kurzſichtiger Menſch geblieben. Geh, ich halte Dich nicht mehr.“ 

„Adieu, Konſtantin.“ 

Er wandte ſich ab. — — 

Wie gebrochen ſchlich ſie aus dem Gemach. Wie geiſtesab⸗ 


weſend kramte fie dann in ihrem Zimmer umher, legte das Nöthige |d 


zuſammen; Kleider, Schmuck aus den Mädchenjahren, Bilder und 
viele, viele B tefe. 
„Bitte mir nachzuſchlcken“, ſchrieb ſie mühſam auf einen Zettel. 
Seltſam! Sie wollte immer an ihn, den Geliebten denken, 
an den feurigen, leidenſchaftlichen Italiener, der ihr Treue über 
das Grab geſchworen, ihr den „nüchternen, den kalten“ Gatten 
verleidet hatte mit ſeinem Spott, der beleidigten Stolz, ver⸗ 
letzte Eitelkeit wachgerufen .... aber ſein Bild verſchwamm, feine 
bethörenden Worte gingen unter in dem Ausbruch von Mannes⸗ 
zorn, von inniger Bitte, von echter Würde, wie er eben an ihr 
Ohr geklungen, dieſer entſetzliche, unſelige Stolz .... es gab kein 
Umkehren mehr .. .. fie zürnte ihrer weiblichen Schwäche 
ort mit allem Zögern; (onen in den Pelz, den Hut... Schon 
iſt ſie auf dem Korridor und huſcht an der Thür des Kinderzim⸗ 
mers vorbei; Abſchied kann fie von ihnen nicht nehmen, fie hat bie 
kleinen Mädchen Vormittags immer und immer geküßt .. .. fie 


kann ſich das Herz nicht noch ſchwerer machen .. .. und doch, fie 
ſteht an der Schwelle ſtill .. .. Leiſer, ſüßer Kindergeſang ertönt, 
Worte, die ſie nie gehört, Klänge, die nie ihr Ohr berührt 
unwillkürlich faltet ſie die Hände, dann öffnet fie geräuſchlos die 


hür. 
„Stille Nacht, heilige Nacht, Alles ſchläft, einſam wacht, nur 
das traute, hochheilige Paar ...“ Deutlich, in unendlichem Nelz 
von den zarten Stimmchen geſungen, klingt es ihr nun entgegen. 

Die kleinen Mädchen ſingen den Vers zu Ende. 

„Und nun noch einmal”, ſagt Anita, „damit wirs gut können 
und Mama ſich freut.“ 

Und ſie beginnen aufs Neue! „Stile Nacht, heilige Nacht.“ 

Wie ein Zauber ſingt es ſich in die Seele der erregten u. 
wie Schuppen fällt es ihr von den Augen. Da ſitzen zwei holde, 
kleine Engel, die ihr vom gütigen Geſchick ans Herz gelegt, die 
will . .. die kann fie verlaſſen, einer aufflammenden Leldenſchaft 
wegen 

„Stille Nacht, heilige Nacht“, — ez tönt wle Eggelsgeſang. 

„Anita, Marta“, bricht es aus ihr hervor. 

Die Kinder jauchzen und werfen ſich der Mutter in die Arme, 
die die holden Geſchöpfe eng umſchließen. 

„Gehſt Du noch einmal aus, Mama? Du willſt uns wohl 
noch etwas ſchenken?“ 
Sa, das will ich“, ſagt fie lelſe, „kommt, wir wollen es uns 


holen... 
m Zimmer des Hausherrn iſts dunkel. 
er Diener, der die Lampe for nein wollte, wurde zurückge⸗ 
— .— Nur der goldige Mond ſchimmert durch die unverhüllken 
enſter. 
a Leiſe öffnete ſich die Thür, wie vorher, wie vor wenigen Stun⸗ 
en . . . an der Schwelle ſteht fein blaſſes Weib, wie vorher. 
„Conſtantin“, ruft fie leiſe mit erſtickter Stimme, „hilf mir, ich 
kann nicht fort .... bittet Ihr für mich.. geht — 
ſchlebt die erstaunten Kinder vor — „fragt den Papa, ob er Euch 
eine neue, eine beſſere Mutter ſchenken will...“ 
Mehr kann ſie nicht ſagen. 
An der Schwelle ſinkt fie zuſammen. Aber er iſt ſchon bei ihr, 
er fängt ſie auf in den ſtarken Armen und trägt ſie zum Divan. 
Wortlos küßt er ihre weiße Stirn. 


„Wleder geſchenkt“, flüſterte er endlich. „Nun, meine Carme⸗ 
lita, nun halte ich Dich für ewige Zeiten. Die echte, rechte Welh⸗ 
nacht iſt da. Kommt, Kinder, küßt Eure liebe ama. 


*. 


Werthe von 10 bis 20 Pfennigen zu drei Monaten Ge 
fänaniß verurtheilt. Die Angeklagte, welche bereits vielfach 
wegen Diebſtabis vorbeſtraft if}, führte zu ihrer Vertheidigung an, 
daß ſie das Stroh in das Bett ihres Kindes habe legen wollen. 
Angeſichts der zahlreichen Vorſtrafen erkannte das Gericht jedoch 
auf die erwähnte bohe Strafe. — Die Polizeibehörde in Jerſitz hatte 
einen dort wohnenden früheren Kaufmann zum Zwangsverwalter 
eines dortigen Grundſtücks eingeſetzt. Dieſer Verwalter hatte 
nun für zwei Monate die Miethe im Betrage von 184,50 Mark 
von den Bewohnern des Hauſes eingezogen, das Geld aber nicht 
abgeliefert, ſondern für ſich verbraucht. Er wird deshalb wegen 
Unterſchlagung zu drei Wochen Gefängniß unter 
Anrechnung von 11 Tagen auf die Unterſuchungshaft verurtheilt. 
— Der Schubmacher Thomas Golinskt, welcher einige Zeit 
bel dem Schuhmacher Valentin Szarzynski in Schroda arbeitete, 
ſtohl dieſem einen Beutel mit E0 Mark Inhalt und flüchtete ſodann. 
Szarzynski hatte jedoch kurze Zeit darauf den Diebſtahl entdeckt, 
er ltef dem Diebe nach, holte ihn ein und nahm ihm das Geld 
wieder ab. Golinsft wurde ſofort verhaftet. Er iſt bereits acht⸗ 
mal wegen Diebſtahls, darunter mit Zuchthaus vorbeſtraft. Er 
gob zu, den Diebſtahl verübt zu haben, meinte aber, daß er von 
Bzarzvnsti noch Lohn zu fordern gehabt habe. Durch die Vernehmung 
des Szarzynski wurde dieſe Angabe des Angeklagten nicht be⸗ 
ſtätigt und dieſer zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und 
Poltzeiaufſicht verurthellt. Der Staatsanwalt hatte 6 Jahre Zucht⸗ 
Haus beantragt. — Der 16 Jahre alte Arbeiter Georg Krutti 
aus Poſen war angeklagt, am 26. Oktober den Arbeiter Valentin 
Sobezat durch einen Meſſerſtich verletzt zu haben, ſodaß Sobezak 
mehrere Wochen arbeitsunfähig war. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte ſechs Monate, der Gerichtshof erkannte auf vier 
Monate Gefängniß 2 
* Berlin, 27. Dez. Die Begründung des von uns ſchon ge⸗ 
meldeten Urtbeils im Prozeß Löwy durch den Vorſttzenden 
der Straifammer des Landgerichts I geht dahin: Zunächſt hat der 
Gerichtsbof in dem Falle Denide einen Betrug nicht feſtgeſtellt. 
Was ferner den Piperſchen Wechſel betrifft (welcher für einen an⸗ 
deren Kaufmann Hugo Löwy beſtimmt und irrthümlich in die 
Hände des Angeklagten gerathen war), jo erachtete es der Gerichts⸗ 
Jof zwar für ſehr wahrſcheinlich, daß der Angellagte unter Kennt⸗ 
niß des Inhalts unberechtigt über den Wechjel verfügt hat, da⸗ 
gegen hat der Gerichtsbof eine volle Feſtſtellung im Sinne des 
Anklagebeſchluſſes nicht zu treffen vermocht. Dagegen hat der 
Gerichtshof durch die Beweisaufnahme die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Angeklagte den Zeugen Hahn durch falſche Vorſpiegelungen 
r Hingabe von Blankoacccpten bewogen hat. Der Gerichtshof 
Int angenommen, daß der Angeklagte durch Vorſpiegelung der 
falſchen Thatſache, daß er die Blankoaccepte des Hahn nur 
in der vereinbarten Höhe ausfüllen und die ihm darin ge⸗ 
zogenen Grenzen innehalten werde, das Vermögen des Hahn 
eſchädigt babe. Durch dieſe vereinbarungswidrige Ausfüllung 
Et ſich der Angeklagte des Betruges und zugleich ber 
ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Was die Straf⸗ 
zum ſſungsgründe betrifft, jo bat der Gerichtshof die Frage 
nach mildernden Umſtänden verneint und zwar mit 
Ruckſicht auf das Geſammtergebniß der Beweisaufnabme, mit 
Nüdficht darauf, daß der Angeklagte ſein Geſchäft von 
vornherein auf betrüglicher Grundlage errichtet, 
es in durchaus frevelbafter Weiſe geführt und ſich nach 
dem gegen ihn ergangenen ſchwurgerichtlichen Erkenntniß des be⸗ 
trüglichen Bankerotts ſchuldig gemacht hat. Der Angeklagte hat 
hen der Ueberzeugung des Gerichtshofes von vornherein nicht 
die Abſicht gehabt, ſein Geſchäft in reeller, gewiſſenhefter Weiſe zu 
führen, ſondern nur bezweckt, Leichtgläubige bei der von ibm ſelbſt 
aufgeſtachelten Gewinnſucht zu übervortheilen. Einen Menſchen, 
welcher dem Handelsſtande in dieſer Weiſe zur Unehre gereicht und 
die ſittliche Baſis des Handelsſtandes untergräbt und 5 und 
Trug an Stelle von Treu und Glauben ſetzt, muß die volle Strafe 
des Geſetzes treffen. Der Angeklagte tft durch frühere Erkenntniſſe 
u 4 Jahren 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Unter 
Aufhebung diefer Strafen hat der Gerichtshof runmebr auf eine 
Geſammtſtraſe von 5 Jahren Zuchthaus und 
6 dan ll Ebrverluſt erkannt. — Der Angeklagte erklärte, ſich bei 
dieſem Urtheil nt ch t beruhigen zu wollen. 


Debate. 5 
oſen, 28. Dezember. 

p. 8 — verſuchte der Maurer Walinski von 
bier feine vier Kinder im Alter von 10, bezw. 8, 5 und 17¼ Jahren 
zu töbten, indem er ihnen gewaltſam denaturirten Brennfpirituß ein⸗ 
flößte. Glücklicherweiſe kamen auf das Geſchrei der Kinder meh⸗ 
rere Nachbarn hinzu, die ſofort die Verhaftung des unmenſchlichen 
Vaters veranlaßten. Die Kinder find in Folge deſſen ſchwer er⸗ 
krankt. Namentlich das jüngfte Kind iſt in der Mundhöhle durch 
den ſcharſen Spiritus nicht unbedeutend verletzt. 

H K. Amtliches Verzeichniß der kaiſerl. Konſulate. Von 
dem Miniſtertum für Handel und Gewerbe hat die hieſige Handels⸗ 
kammer einen Abdruck des amtlichen Verzeichniſſes der kaiſerl. 
Konſulate für 1893 mit dem Bemerken erhalten, daß weitere Ab⸗ 
drücke zum Preiſe von 1,25 Mark für das Stück aus der lönigl. 
Hofbuchbandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin bezogen 
werden können. Das Verzeichniß kann auf dem Bureau der Han⸗ 
delskammer, Wilhelmsplatz 19, an den Wochentagen zwiſchen 4 und 
6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 

* Perſonalnotiz. Der Reichsbank⸗Buchhalterei⸗Aſſiſtent 
Neſſelmann in Bromberg fit zum Reichsbank⸗ Buchhalter 
ernannt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

<< Meſeritz, 7. Dez. [Provinziallandtags⸗ 
Wahl.] Der frühere Apothekenbeſitzer und ehemalige Beigeord⸗ 
nete R. Wolff hatte ſein Mandat als Provinziallandtags⸗Abgeord⸗ 
neter aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. An ſeine Stelle 
wurde in der heutigen außerordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzun 
Buchdruckereibeſitzer P. Matthias gewählt; Stellvertreter fin 
Kaufmann E. Graßhoff und Kaufmann Th. Gumpert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 27. Dez. Hofopern⸗Direktor Mottl iſt zum Ge: 
neral⸗AMkuſikdirektor ernannt worden. — Der Geh. Hofrath Adolf 
Knop Profeſſor an der techniſchen Hochſchule iſt geſtorben. 

ien, 27. Dez. Eine der „Politiſchen arg 3 uge- 
gangene Zuſchrift aus Serbien führt aus, der in der S upſchting 
eingebrachte Antrag betreffend die Betheilung der Milizen mit 
ärariſchen Waffen jet geeignet, ernſte Beſorgniſſe hervorzurufen. 
Etwas Aehnliches ſei in keinem europäiſchen Staate gebräuchlich, 
. Gründe ließen ſich zu Gunſten des Antrages nicht an⸗ 
ühren, wohl aber ſeien die Bedenken, welche dagegen vom Stand: 
punkte der allgemeinen Sicherheit und des Staatswohles erhoben 
werden müßten, ſchwerwiegend. Bei der Annahme dieſes Antrages 
wären Verwickelungen faſt unausbleiblich. 

Prag, 27. Dez. Die alt⸗czechiſchen Blätter beſprechen 


die Ermordung des Handſchuhmachers Mrva und machen für 


P DET u ; 


dieſelbe die jung⸗czechiſche Agitation verantwortlich, welche wie 
„Hlas Naroda“ bemerkt, die ganze Nation verhetzt, alle Auto⸗ 
rität vernichtet, die Gemüther verwildert und das gan ze öffent⸗ 
liche Leben demoraliſirt habe; es werde nunmehr 2 fallen, 
die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes zu verlangen. — Das 
Begräbniß des ermordeten Handſchuhmachers Mıva ift ohne 
Störung verlaufen. 

Troppau, 27. Dez. Kardinal Kopp iſt aus Breslau bier 
eingetroffen und von dem Landespräſidenten, dem Landeshaupt⸗ 
mann und dem Provinzial der Minoriten empfangen worden. Der 
Kardinal verbleibt während der Dauer der Seſſion des Landtags, 
e. er als Landeshauptmann Stellvertreter angehört, in 

roppau. 

Rom, 26. Dez. Vor der in Lercara ſtattgehabten Kund⸗ 
gebung hatten die Arbeitervereine telegraphiſch die Intervention 
des Miniſterpräſidenten Crispi erbeten. Crispi antwortete, er be⸗ 
abſichtige den geſetzlichen Forderungen des Volkes zu entſprechen, 
und bitte die Arbeitervereine die Arbeiter zu bewegen, zur Ordnung 
zurückzukehren und jede Provokation zurückzuweiſen. Die Arbeiters 
vereine von Lercara antworteten Crispi, fie ließen fein Telegramm, 
durch welches die Ruhe wieder i jet, öffentlich anſchlagen 
20 re das Vertrauen aus, Crispt werde für die Arbeiter: 

aſſen ſorgen. 

Rom, 26. Dez. Das amtliche milltäriſche Blatt veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches für den 5. Januar k. J. die erſte Kate⸗ 
gorie der Jahres⸗Klaſſe 1869 der Armee⸗Korps von Verona, 
Neapel und Rom, insgeſammt 8000 Mann, unter die Waffen be⸗ 
rufen werden. Dleſelben dienen zum Erſatze früher entlaſſener 
Mannſchaften. (Infolge eines Irrthums war im geſtrigen Tele⸗ 
gramm die Jahresklaſſe 1899 als Exſatzklaſſe angegeben worden) 

Angouleme, 27. Dez. Vor dem Schwurgericht der 
Charente begann, wie ſchon gemeldet, heute unter großem Zu⸗ 
drange die Verhandlung gegen die wegen der Ruheſtörungen 
in Aigues⸗Mortes Angeklagten. Unter den Zuhörern befand 
ſich der italieniſche Generalkonſul aus Marſeille. Die Aus⸗ 
ſagen der vernommenen Angeklagten franzöſiſcher Nationalität 
gehen dahin, daß die Italiener zuerſt die Franzoſen mit dem 
Rufe: „Nieder mit Frankreich, es lebe Italien!“ angegriffen 
hätten, im weiteren Verlaufe der Verhandlung unterbrach der 
Präſident das Verhör der Angeklagten, um die Zeugenaus⸗ 
ſagen zu vernehmen, die ſich auf die bekundeten Thatſachen 
beziehen. Der Friedensrichter, welcher bei den Unruhen zwiſchen 
den Italienern und den Franzoſen zu vermitteln ſuchte, ſagte 
aus, die Italiener hätten in einem Augenblick eine ſo drohende 

altung angenommen, daß der Befehlshaber der Gendarmerie 
euer geben laſſen wollte, was er, der Friedensrichter, ver⸗ 


hindert habe. 


Madrid, 27. Dez. In Folge weiterer Hausſuchungen 
ſind hier 6 Anarchiſten verhaftet worden. 

Brüſſel, 26. Dez. Nach den neueſten, vom Norden des Uelle 
hier eingetroffenen Nachrichten ſollen die Truppen des Sultans 
Semio Fühlung mit den Mahdiſten gewonnen und dieſelben in 
der Richtung auf den Nil zurückgeworfen haben. Es ſcheint, daß 
die Mabdiſten ſich gegenwärtig auf dieſer Seite zurückhalten, ſich 
jedoch lebhaft rühren im Gebiete des Bahr el Ghazel. Sie be⸗ 
drohen die Häuptlinge Hadjera und Fakt Hamed, welche mit Sul⸗ 
tan Semto verbündet find. Letzterer hatte eine Reihe befeſtigter 
Poſten angelegt, um fein Land zu ſchützen und einem etwaigen An» 
11 1 ne von Mahmud Hamed befehligten Derwiſche Widerſtand 
zu leiſten. 

London, 27. Dez. 
aus Johannesburg (Afrika), daß geſtern im Witwarters Rand 
ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen und Minen⸗ 
arbeitern ſtattfand; mit Knütteln, Steinen und Lanzen 


gingen die Kämpfenden ſo heftig auf einander los, daß 


etwa hundert Verwundungen vorkamen. Die Meuterer plün- 


derten ein Vorrathshaus; ſchließlich trieb ſie die Polizei 
auseinander. 


London, 27. Dez. Unterhaus. m La 
erklärte der Premierminiſter Gladſtone, den die ee Silk 2 
Herzog von Koburg und Gotha aus den Revenuen des Herzog⸗ 
thums beziehe, habe die Regierung keine amtliche information: 
nach ihrer Anſicht ſei es nicht zweckmäßig, daß die Regierung oder 
das Haus die Frage zum Gegenſtande einer öffentlichen Diskuſſion 
mache. — Alsdann erklärte der Parlamentsſekretär des Kolonial⸗ 
amts, Buxton, die Regierung habe nicht die Abſicht, den Hafen 
von Famaguſta auf Cypern zu einem Handelshafen oder einer 
Flottenſtation in machen, da dies zu koſtſpielig ſein würde. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung exklärte der Premierminiſter 
Gladſtone, der Bericht Sir Gerald Portals über Uganda fet ſeit 
einigen Tagen in den Händen der Regierung. Der Gegenſtand jei 
fehr wichtig und die Situation, welche der Bericht darlege, ſehr 
verwickelt; da andere Intereſſen, als die Englands und der Ein- 
geborenen zu erwägen ſelen. Es werde aber kein unnöthiger oder 
vermeidlicher Verzug ſtatthaben, er könne jedoch unter den obs 
waltenden Umſtänden nicht ſagen, wann die Frage reif ſein werde, 
dem n a ge ei 

Athen, 27. Dez. Die utirtenkammer genehmigte den mit 
der ungariſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Adria“ Bezüglich der 
Beſörderung der Poſt 3 Vertrag. 

Bukareft, 27. Dez. Die Kommiſſionen des Parlaments haben 
die Tarifoorlage ſowie den Handelsvertrag mit Deutſchland an⸗ 


genommen. 
Belgrad, 27. Dez. dünnen Awakumo wit ſch.! 
Der angeklagte frühere Handelsminiſter Kundowitſch verlangte die 
Ausſchließung des Richters Vaſa Manoflowitſch auf Grund der 
zwiſchen ihnen beſtehenden Feindſchaft. Nach Verleſung der Ver⸗ 
theidigungsreden von Ribarac und Kundowltſch wurde die Stkung 
eſchloſſen. In der nächſten Sitzung am Freitag wird mit dem 
erhöre der Angeklagten begonnen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 

Berlin, 28. Dezember, Morgens. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die ſpaniſche 
Regierung theilt den Vertretern der deutſchen und öſter⸗ 
wach te Pins Regierung mit, daß die Einberufung 
der Cortes wegen des andauernden Leidens Sagaſtas 
noch im Dezember unmöglich ſei. Daher ſei die 
Ratifikation der Handels verträge vor Januar ausge⸗ 
ſchloſſen. Zugleich werde ſpaniſcherſeits ein nochmaliges kurzes 
Proviſorium gewünſcht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt ferner, daß zwiſchen 
der deutſchen und ſpaniſchen Regierung Ver⸗ 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet 27 


handlungen im Gange ſeien, welche vorausſichtlich zur 
Verlängerung des Proviſoriums führen werden. 
Die Vorarbeiten hierzu bedürfen jedoch der Genehmigung des 
Reichstages. 

Der Berliner Privatgelehrte Dr. Schöller unternimmt 
eine Forſchungsreiſe nach Erythrea und Abeſ⸗ 
finten, Profeſſor Schweinfurt iſt für die Forſchungspläne 
gewonnen und reiſt nach Maſſauah. 

Aus dem verſchloſſenen Gewölbe des Steinbruchs 
in Dottingen bei Stuttgart ſind 31 Pfund Dynamit 
geſtohlen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt bei Cagliari eine 
Militärpatrouille von Briganten über⸗ 
fallen worden. Zwei Soldaten wurden getödtet. Die 
Ueberlebenden ſchlugen die Briganten in die Flucht. 

Bel der Ruheſtörung in Valguarnera im italieni⸗ 
ſchen Diſtrikt Caltaniſetta warden zahlreiche Perſonen vers 
haftet, welche die allgemeine Aufregung benutzten um zu plüns 
dern. Als die erſte Truppenverſtärkung von der Piazza Armes 
ring eintraf, kamen ihnen zahlreiche Bürger zu Hilfe. Mittwoch 
feüh gingen nach Valguarnera Truppen ab. Der Unterſuchungs⸗ 
richter ſetzt die Unterſuchungen fort. Die Ruhe iſt jetzt vollkom⸗ 
men hergeſtellt. 

Nach einem in London eingelaufenen Kabeltelegramm 
aus Südafrika iſt Major Wilſon, ſowie die ihm zur 
Hilfe geſchickten 40 Mann unter Hauptmann Borrow 
von den Matabeles niedergemacht worden. 

Geſtern Abend ſammelte ſich eine Menge Arbeits⸗ 
loſer in Amſterdam vor dem königlichen 
Schloſſe an. Die Aufforderung der Polizei zum Weiter⸗ 
gehen wurde mit Steinwürfen beantwortet, worauf etwa 100 
Poliziſten mehrere Mal von der blanken Waffe Gebrauch 
machten. Zahlreiche Verwundungen fanden ſtatt. Um Mitter⸗ 
nacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. 


In Buenos⸗Ayres nahm der Senat die Konſolt⸗ 
datton der ſchwebenden Schuld an. 


Handel und Verkehr. 


e Der Einlöſungskurs für hier zahlbare öſterreichiſche 
Silberkupons bleibt bis auf Weiteres 163 M. pro 10) Gulden. 

Berlin, 27. Dez. Die Einlöſung der am 1. 
1894 fälligen Zinskupons der Ungariſchen 4% Gold⸗ 
f 8 nie 92 ir er a Wleichrdder e 

aft und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder zum Courſe von 

20,34 Mk. für 1 Pfund Sterling. ef 

V. B. Frankfurt a. M., 27. Dez. Der „Frkf. Ztg.“ wird 
aus Newyork gemeldet, zum Receiver der Atchiſon⸗To⸗ 
peka und Santa 6 Eiſenbahn ſei der Präſident der 
Geſellſchaft Reinhart und zu Corecelvers Maccook und Jos. C. 
Wilſon ernannt worden. Reinhart habe erklärt, die Bezahlung der 
jetzt fälligen Vorſchüſſe und des am 1. Januar fälligen Kupons fet 
unmöglich; die ungedeckten ſchwebenden Schulden betrügen 6 Mill. 
und die Januarzinſen rund 4 Millionen Dollars. 


Meteorologiſche Beobach en zu Woſen 
7 im Dezember 1893. 
arometer auf 0 . 
Datum Fr red in mm] WI And. Wetter. l. 
Stunde. 66 m böbe. 
‚Rahm. 2 761,6 N frif edeckt +34 
27. Abends ) 765.0 NO ftart wolkl +10 
28. Morgs.7 769 bede 9 — 2,9 


69,2 O ſtark 
) Vor⸗ und Nachmittags ſchwacher Regen. 
Nlederſchlagshöhe in mm am 27. Dez Abends 9 Uhr 0,2 
Am 27. Dez. Wärme- Maximum + 3,5 Cell. 
Am 27. Wärme⸗Minimam + 1.00 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 27. Dez Morgens 1,44 Meter 
wi De Mittags 1,50 5 
28. Morgens 1,52 . 
— runs 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 27. Dez. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 
Zwei entgegengefeßte Strömungen machten fih heute in der Ten⸗ 
denz der Börſe und in der 988 geltend. Auf dem 
Montanmarkt eine ſtarke Hauſſebewegung, die anfangs langſam, 
ſpäter raſcher den Bankaktlenmarkt in ihr Bereich zog. Die Gründe 
für die außerordentlich günſtige Meinung, die für Kohlen⸗ und 
Eiſenwerthe ſchon vor den Feiertagen vorhercſchte, find von uns 
ſchon erwähnt worden. Wir ſprechen darüber noch weiter unten. 
Andererſeits begegneten Jtalklener einer Mißſtimmung, die 
durch den in Paris erneuerten Feldzug gegen die italieniſche Rente 
hervorgerufen wird. Die Baiſſe in dieſem Papier greift allerdings 
tiefer in die Lage der deutſchen Börſen ein, die für daſſelbe bisher 
ſtark eingetreten waren, wobei das Kapital nicht zu kleinem Thel 
betheiligt fit Es muß nothwendigerweiſe dieſer Mißklang eine 
Wirkung auf den Geſamm markt ausüben, und in der That war 
dies nach Schluß der offiziellen Börſe der Fall. Der Sturz der 
italteniſchen Rente auf 77¾ machte Aufſehen und der Neigung zur 
Hauſſe ein Ende. Ueberdies konnte auch die Höhe des Alnsſubes 

ltimogeld (6¼ —7 Prozent) eines Einfluſſes nicht entbehren. 
u 5%, Prozent. Der 05 


für 
Die Seehandlung verlieh Ultimogeld 
Satz iſt faft allein als eine Folge der ſtarken Goldna 
frage für ien anzuſehen. Die dortige Spekulation fu 
ihre Hauſſe⸗Engagements in ihrer ganzen Weite au zu 
erhalten. Der Ausweis der Reichsbank hat ein ungün 
Ausſehen, allein dieſes iſt, wie ſchon an anderer Stelle (Rei 
bank) geſagt wurde, auf beſondere Verhältniſſe zurückzuführen. 
Die vor den Feiertagen eingetretene Stelgerung der Kohlen⸗ und 
Eiſenwerthe nahm beute weiteren Fortgang. Der Abſchluß auf 
Lokomotivkohlen, den die bayriſchen Staatsbahnen mit dem Koh⸗ 
lenſyndikat gemacht haben ſollen, iſt bisher nur von einzelnen 
Blättern beſtätigt worden. Offizielle Nachrichten liegen noch nicht 
vor. Wie verlautet, ſoll der Abſchluß zum Preiſe von 140 Mark 
flanko Guſtavsburg erfolgt ſein, während im März dieſes Jahres 
mit den württembergiſchen Badnen die gleich: Dualltät zu 130 M. 
verſchloſſen wurde. Es würde das eine Ken aden von 10 Mark 
bedeuten. Es wird aber darauf hingewieſen, daß die Fracht von 
den Ruhrzechen bis Gustavsburg heute ca. 29 Mk. höher iſt als 
im Frühjahr, fo daß ſchließlich der Preis ab Zeche ſich noch nie⸗ 
drizer ſtellen würde als damals. Die Richtigkeit aller dieſer An⸗ 
gaben vermögen wir nicht zu kontrolliren. Die Steigerung der 
Eiſenaktien ſcheint im Weſentlichen auf forclrten Deckungen zu bes 
ruhen, namentlich waren Bochumer ſowie auch Laura weſentlich 


höher. Sachlich verlautet nur, daß die Werke in den letzten Ta⸗ 


* 


7 
. 


| 
| 


Ne Nn 


Pe Aufträge gebucht haben, aber zu ſehr unlohnenden 
en. 


Breslau, 27. Dez. (Schlußkurte.) Feſt. 

Nene Bproz. Reichsaaleſde 85.50, 35 proz. L.⸗Pfandbr. 715, 
Korfol Türken 22.50. Türk. orte 89 00. 4bror. una. Goldrente 
94.90. Bresl. Diskontobank 96.50 Breslauer Wechslerbant 54,50, 
x ibitaftien 207.40, Schlej. Bankverein :.375, Donnersmarckhütte 
94.00 Flöther Maſchinenbau—-— Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
4. ergbau u. Hüttenbetrieb — —, Oberſchleſ. Eiſenbahn —.—, 

derſchlet. Portland⸗Zement 85.50 Schleſ. Zement 135 90. Oppeln. 
Zement 10100, Kramia 125, 2 Schleſ. Zinkaktien 182,50. Laura⸗ 
8 109,90, Jereim Oelfabr 86 25, Oeſterreich. Banknoten 163 00, 

uf. Banknoten 216,75, Elelci Cement 88,00, Tpro - 119205 
Rrunenanleib- 90.40, Breslauer clektriche Straßenbahn 11 

Paris, 27. Dez. (Schluß kurse.) att. 

Zuroz. amartiſ. Rente 98,95, Zproz Rente © 9832 ¼ Italleu. 
proz. Rente 78,75, 4020; ungar.Koidiente 95 ½, rien 
Anleihe 68.75, sure: Hufen 1889 99,50, prozent. unif. Egupter 
101,70. 4proz. ſpan. &. Anſeihe 63U,. tonv. Türken 2,75 Türken 
Looſe 93 00, aprogentige —.— Brioritäts. Obligationen 1890 460,50, 

ranzoſen —,—, Lombarden 238,75, Banque Ottomaue 603 45 
anque de Paris 645,00, Kg: v’Escomte 46,00. Po Tinto. 
8 8 5 97 107 red. Lvonn. 770,00, B. de Francs 
Tas tles, Wechſel a. dt. Pl. 122½, Londoner 
28,19, Gi 2 90 0 25,21, Wechſel Amſterdam k. 
Wien kl. . do. Madrid k. 402,00, Meridional⸗ A. 
53100, B. d'Csc. n Robinſon⸗A. —,—, Portugleſen 
19 81, a Portug. Tobals⸗Obligal. 317, 00, Zproz. Ruſſen 83 35, Pri⸗ 
butt tät ont —. 
amburg, 27. Dez. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kredltaktien 281,50, Lombarden —.—, Diskonto⸗ 
Fommardit 173.70, Ruſſiſche Noten 216,25, Nordd. Lloyd —.—, 


Italiener 77,35, Deutſche Bank —.—, Laurabütte --,—, Packet⸗ 
fahrt —.— Dresdner Bank 130,75, Dortmunder —.—, Dynamit 
Truſt —, Packelfahrt — . Abgeſchw ächt. 

Frautfurt n. 7. Dez (Eifelten-Soztetät.) ng 


Oeſterreich. rern attien 281°/, Pransalen 249 ¼, Lombarden 89 ½, 
Ungar. Goldrente —.—, Gotthardbahn 150,70. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 73.60 Dresdner Bank 31,10, Berliner Handelsgeſellſchaft 
128 80 Bochumer Gußſtahl 123 30, Dortmunder Unto. St.⸗Pr 
5,20. Gelſenkirchen 145.00, Harpener Herswer: 136,30 Hibernia 
116,90, Laurabütte 110,40, Zproz. Portu gteſen —.—, Sstaltenuche 
Shttreimeerbabr 83 70 Schweizer Centralbahn 116,00, Schweitzer 
Norboſtnabe 102,40, Schweizer Union 76,40, 
naux 106 30, Schwetzer Simplonbahn 52 30, 
Mexttaner 65,70, Italtener 77,20. Feſt. 


Königsberg, 27. Denk Getreidemarkt. Weizen behauptet. Roggen 
unverändert, loko p. Pfd. Zollgewicht 110—111. Gerſte 
unverändert. Hafer ae loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 136. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zoll ewicht 132. Spirttus per 100 
Iter 100 Proz. loko 30¼8, per Frühiahr 31. — Wetter: Re⸗ 


next 

e = 27. Dez. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 

de Rote der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 

oto 

Weichend. Upland middling, loko 40 Pf., Upland 

nichts Bier, middl., auf Terininlieferung 

2 7 „yon 1 875 r. 39 ¼ Pf., b. März 
Matt e Via. 

Schmalz. uhig. Shaker — 

Cho be 44 / Pf., Armour ſhleld 445% P. e 410% 

Pf. Robe u Brother (pure) 44 Pf., Jatrbants 38 ½ 

Hamberg, 27 Dez. Zug ermarkt. 8 Rühen- 

Hobauder L Krobutt Buaſte zun gu Radeınent nere Ujance, frei 

an Bord Hamburg ver Behr. 12 50, p. März 12,60, per Mai 

12,75, per Sept. 12,77 Behauptet. 

Dambpurg, 27. Dez Suite. (echlutzbertcht) 


ordd. Lloyd —.—, 


Brem 
troleum. 
frei. Stetig 

Vaum wolle. 
Baſis — 755 
v. Dez. 39 
89°, Bi * . 


Good average 


feste Umrechnung: 


2 Brnsch.20T.L. 
Bank-Diskonto wechsetv.27.Dec. 56 


Dess. Pram. -A. 


— 103,00 8. 
3½ 130,25 bzB. 
3 


Petersburg 
Warschau 5 
in Bert. B. Lomb. 57 


29,30 b G 
49,10 be G. 
94,75 bad. 


104,00 bæd. 


20, 275 bed Bukar. Stadt-A. 


Souvereigns ... Buen. Air. Obl. 


20 Francs-Stück 
Gotd-Dollars — 
Engl. Not. (Pfd. Sterl. 
Franz. Not. 100 res. 
Oestr. Noten 100 fl. 
Russ. Noten 100 f 


101,80 G. 


N 


| 


do- 

do. 75 
de. Sorips. int. 
Sts.-Anl. 1868| 4 
Sts. -Schld-Sch 
Berl.Stadt-Obl 

do neue 
PosenerProv.- 
Ani.-Scheine .. 

Berliner. 


68,50 be d. 


96,40 be 
93,40 6. 


U 
145,90 be 
323,10 G. 
4144,30 be 
— 1324,00 K. 


97,10 bd. 
97,50 be d. 

102,50 G. 
96,10 bz 
97,30 bz 

4104,75 bz 


95,10 bed. 

97,70 8. 
‚de. 3a | 97,50 8. 
103 2 


Er 
8 


67,50 bz 
68,80 bz 
198,80 G. 


164,00 bed. 
4 G. 


SOKO ron Gar 


a Livre Sterling — ＋ 20 M. 1 Rubel = — 5.2 M. 


Schw. Hyp.- ‚er. 3 *³ 104,50 bz@. 
Serb.Gid-Pfd 


do. St.-Ani.86| 4 


0 128,10 bes. span. Schuld. 
Tr TürkA. in 
8 480 Pfd.Sterl. ov. 


A. 5 
Wiener g. Aal. 5 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 
.| 27, | 58.00 . 


Sertge ver Pezember 83, per Mirz 81¼, ver Mal 80 ¼, Sept. 
77½. Behauptet. 

aris, 27. Dez. (Sckluß.) 3 wg 88 Proz. loto 
34.75 — (Weiher Zucker behauptet, Nr. 3 100 Kilogramm 
ver Dez. 37.25, Januar 37,37½, per Jan.⸗Abril 37.50, per März⸗ 


Juni 37.62 /. 

Paris, 27 Dez. Fetzeidenarft. (Schusbericht) Weizen 
behauptet, ver Dezember 20,50, rer Jan. 2 60, per Jan.⸗Apcll 
20.80, ser März⸗Juni 21,10. — Roggen behauptet, der Dez. 15,10, 
ber Mürz⸗ Sunt 15,10. — Mehl behauptet, ver Dezember 43,90, 
zer Januar 43,50, per Jan.⸗April 43,80, ver März⸗Junt 44,4). 
— Müdöl ruhig. zer Dezember 73,00, ver Januar 53,25, cr 
Januar⸗April 53.75, per März⸗Junt 54,00 — Spiritus 9 56 
ner Dezember 34,75, zer Jan. 0 per Jan.⸗April 35,50 
Mat-Anguft 3650 - Wetter: Nebelig 

Havre, 27. Dez. Telegr. der Danis Firma Peimann. Bie 12 
1 a 7 — 7 u average Santos, v. Dez. 102,75, per 


Au rec 77 Dez . hen Raf⸗ 
fintrtes Type A loco 512% bez. und Br., per Dez. 12 Br, 
per Jan. x 0 Br., per Jan. „März 12 Br. Feſt. 

Aatwerben, 27. Dez. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen 
ruhig. Baer dezaubiet Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 27. Dez. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, p. März 156, per Mat 157. 
ſchäftslos, do. auf Termine unverändert, per März —, 

111. — Nüböl loto > ver Mat 24'/,. 
miterbaum, 27 Dez. Java- Kaffee good ordinary 52. 
Auſterdam, 27 Dez Bancazinn 47. 
London, 27. Dez An der Käte 2 Weizenladungen angeboten. 


Wetter: Kalt. 
London, 27. Dez 2 43½ , p. 3 Monat 481)... 
Roheisen. (Gains) Mixed numbers 


Wlasgow, it Des 
warrants 43 ih. 4 

Wlasgow, 27 Dez. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche es 4 Tons gegen 4270 Tons in derſelben Woche 
des vorigen 7 5 

N 8 [Getreidemarkt.] Feiertagsmarkt, Prelſe no⸗ 
Liverpool, 27. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ball. 


Ken amerikan. Lieferungen: Dezember⸗Januar 4°/, Ber: 

1 Januar⸗ Februar 4%, Käuferpreis, ae ärz 
4'/, do., Märk⸗Kort 1%, Verkäuferprels, April⸗Mal 4% Käufer: 

preis, Mal⸗Junſ 4½ do., Juni⸗ Juli 4 Vertäuferpreis, Juli⸗ 
Auguſt 4 ½½ Käuferpreis. 

Newport, 26. Dez Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dorf 7½, do. in New: ee 7% Vetroleum ruhig, do. 
in New⸗Hort 5,15, do. 34 6,10, do. rohes 6,00, do. 
Pipeline certiſttates, per Jan. 79 Weſtern fteam 8.45. = 


min 


taftentihe Mertdior Ruhlg. 


Rohe u. Brothers 8,75. Weate p Deibr. 42 /, . Jan. 2 5. 
Mat 44 do. Itother eee 67%, do. Welzen 1% ezbr. 
66%, do. Weizen 1 Jannar 66 ¼, do. ER per März 68°/, 


do. Weizen n. 7100. — Getreldefracht nach Liverpool 3. — 

Safer fair Rio Nr. 7 18%, do. Rio ur 7 p. Januar 17,02, 
o. Rio Nr. 7 p. März 16,37. — Mehl Spring cleard 22°. 

. — 2¾. — Kupfer tote 10,50. 

Newyork, 27. Dez. Weizen⸗Verſ iffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vere Staaten nach Gro 
britannlen 34000, do. nach Frankreich 2000, do. 10h anderen 

äfen des Kontinents 29.000, bo. von Kalifornien u. Oregon nach 
roßbritannien —,—, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Br 
Newyork, 26. Dez. Viſtble Supply an Weizen 79 866 000 
Buſhels, db. an Mais 6 931 000 Buſhels. 


_+ Gulden österr. W. — 2 K. 7 Gulden sddd. W. — I2M. 1 Gulden holl. 


rsch.-Teres.| 5 108,00 bzB. Baltische gar.. 5 
\Wrsch.-Wien..) 114/248,30 bz fBrest-Grajewo.... 5 
eichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. gar 3 
mst.-Rotterd 17 g. 4a 85 
Gotthardbahn 6'/, 150,30 bz 8 
tal. Mittelm 5 81 
tal. Merid.-Bah 7 ½ 
üttich-Lmb. ..| 0,8 
ux. Pr. Henri| 2,7 | 55,20 be. 
Schweiz.Centr| 4_ 115,50 bz 
do. Nordost. 5 10,75 br 
do. Unionb..| 2% | 76,40 bz 
do. Westb. 
Westsicilian ...| 3°/, 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


Altdm. Colberg 4½ 111.75 bz binsk-Bolo 
Bresi.-Warsch 1%ů 47,00 bzG. 9005 Ivan. . 
Czakat.-St.-Pr.|5 105,00 be 
Dux-BodnbAB 
Paul.-Neu-Rup 
Prignitz una 
zatmar-Nag. 
Dortm.-Gron... 
9% 191,50 bz arienb Mlawk 
71,10 G. ecklb. Südb.. 
Ostpr. Sud. 2 
aalbahn . 
eimar:Gera 84.00 8. 


isenb.-Prioritäts-Obligat. 


Bresi-War- 
schauer Bahn..| 5 
Gr Berl. tg 
Eisenbahn. 4 
Oberschl. ........ 3½ 
do. (Storgpos) 4 
Ostpı Südbahn| 4½ 


do. do. 
errab. 1890 
Ibrechtsb gar 
Busch Gold-O. 
Dux-Bodenb. I. 
Dux-PragG-Pr 
do. 1891 
ranz.-Josefb.| 4 do. do. 
alK Ludwgb do. Ill. abg. 21 
do. do. 189 —— 97 258. 33 
NKasch- Oderb. do. abg. 33 
Gold- Pr. g. do. ue. 8. PW. V. VI. 5 
ronpRudolfb. do. do. 
do.Salzkammg 
mbCzern.stfr 
do. do. stpfl. 
Oest.Stb.alt.g. 
do. Staats- I. Il. 


do. Kursk gar. 
do. Ajäsan gar. 
do. Smolensk g. 
5 94,70 be 

4%½ʒ 100,90 bzB. 
103 


— 1252,20 G. 
105,25 G. 


Anatol. Gold-Obl 
‚Gotthardbahnov. 
icilıan. d.-P 
(steuerfrei) .... 
do. do. v. 1891 
tal. Eisenb.-Obl. 


ON KKK GSGK 


554.50 be 

‚50 be 

Y Danz. Hypoth.-Bank|4 
92,28 bed. 0 


6½ 1121,80 G. 


98,30 G. 84,50 be 
407,75 G. 
400, 50 bzG.!MeiningerHyp.-Pfdb.|4 
do. Pr.-Pidbr.|4 

103,90 bz [Pomm. Hypoth.-Akt. 
„Pfandbr. III. u. 1d. 4 
P.B.-Cr.unkb{rz4 100/58 
o. Sr. I. V. Wg 5 


do. Gold- Prio. 
do’ Lokalbahn 
do. Nord Wes tb. 
do. NdwB.G-Pr 
do.Lt.B.Elbth. 
Raab-Oedenb. 
Gold-Pr. . 
Reichenb 


25 25 be G. 

92,90 6. 

44,20 bz 
1.40 br 


63,30 bzG. 
442 70 bf. 


0 
Südöst- B.(Lb.) 

o. Obligation. 
do.Gold-Prior. 


do. 
403,50 be — 30. Kändb: 900 a 


3. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


Roggen en 4 Haf 


WV. = I . 70 Pf. 


98, 
‚00 bzG. 
95,4 


98,10 G 


103,75 G. 
101,50 bz 


66,00 br 


64,75 be 


Hypotheken-Certifikate. 


99,80 be B. Otsche, Grd.-Kr.-Pr. ] 3 444,0 
u. 5, 7 


do (rz 400)|3}) 93,50 


. as: 
96,20 8. !Pr.Centr.-Pf. Com-0]34 —— 8 


Chic aao, 26. Dez. Wehen ver Dezember 60%¼, per Mak 
65. Mats der eder 34. — Speck ſhort clear nom. Pork 
per Dezember 12,37. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 28 Dez. Wetter: Trübe. 
es 27. Dez. Weizen per Dez. 65 C., per 
Jan. 65 ¼ C. 
18. i 27. Dez. Salpeter loko 8,65, Februar⸗ 
März 8,75. Ruhig. 


p. Berliner Produktenmarkt! vom 27. Dezember. 


: NW., früh +2 Gr. Reaum., 765 Mm. — Wetter: 


Bedeckt 

Die vor den Feiertagen in hleſigen Blättern enthalten geweſene 
82 oflz daß hinſichtlich der deutſch⸗ u: Zollverhandlungen eine 
Verſtändigung bereits erzielt jet, iſt nunmehr auch in engliſchen 
Blättern in Form einer Petersburger 4 aufgetaucht, was 
von Neuem verflauenden Einfluß auf die Stimmung an unferm 
Getreide markt, namentlich für . auf Spättieferung, ausgeübt 
hat; letztere hat ſich neuerdings um voll 1 Mark verichlechtert, 
wogegen freilich der laufende Monat wiederum durch Deckungen 
20 N worden iſt. 8 per Frühjahr nollrt 
etwa und Weizen ¼ M. niedriger; der laufende Monat 
blieb 99 ur für dieſe Arkitel wenigſtens behauptet. Gek.: 

a 5 
be e zeigt wenig Aenderung. 

Au üböl blieb geſchäftslos; dagegen it Spiritus auf 
einige Deckungen hin auf nahe Lieferung etwas beſſer bezahlt 
oe rr ee Au ; 4 Gaal 

eizen loco 1 Mar = alität gefordert, 
Dezember 144 M. bez., Mat * M. b 5 

Roggen loco 123128 M. = Qualität ge 2 Dez. 
126,25 —126,75— 126,50 M. bez., Januar 126,50 bez., M. 
130,50 M. bez. 

Mais Toto 113—120 M. nach Qualität gef., Dezember 
112 er M. nom., Dat 106,25—106,50 M. bez., ‚Sant 107,50 M. 
ult 107,50 M. bez, September 109 M. no 
an 3 loco per 1000 Kilogramm 115 — 183 M. nach Qua⸗ 

ge 

afer loko 142—182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144—162 M., do. pom 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 145 —163 M., do. 
ſchleſiſcher 145— 162 M., feiner ſchleſiſcher und pommerſcher 166 — 
175 M. ab Bahn 955. 3 159 - 158 158,50 M. 
ir dare 164-195 M. per 1000 Ki 

rbjen Kochwaare 728 per 1 
waare ER 8 per 1000 Kilo nach Qual. bez., An, Br 


215—230 M. b 
250 Wa her : 20,00—18,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,0014 bez. 3 Nr. 0 und 1: 1556 
bis 1678.0 992 Januar 16,35 M. bez., Febr. 16,45 M. bez. 
Mai 16,95 M. b 


Rü b 1 er ohne dab 405 
bez., April⸗Mai 46,9 M. 


ohne Faß — M. 5 gabe loto 
ohne Faß 316 M. bez., Dez. 31,1—31.3—31.2 bez, Jan. 
35.7 735.9 M. bez., —37 M. bez, Mal 837,3— 
872—- 373 M. bez., Zunt 37,7—37,6 -37,7 M. b bez. 

Petroleum loko 19.80 M. bez 

Kartoffelmehl Dezember 15:30 M. 

Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 15,30 M. 

Die Regullrunaspreiſe wurden feſtgeſetzt: für u auf 158,50 
M. per 1000 Kilogr., für Spiritus 70er auf 3120 M. fer 10 000 
Liter Proz. (N. -Z.) 


> br. 46 
g. ir. dep m 


1 Franos oder I Lira oder I Peseta 40 Pf. 
„| 51% 1125,50 8. 
..8 1437,90 8. 

3% 65,008 


en. 
„| 8", 459,00 be 
79,00 


do. do. VI. (rz. 110%5 

do. di. Ser. (rz Ente 101, 
do. do. (rz. 10035 95, 
Prs. Hyp.-Vers.-Cort. 41 

—9 do. do. 4 


do. do. 33 
Sehies 8. Cr. (rz. 400) 4 400, 90 8. 
0. do. (rz. — 5 3; 94, 20 be. G. e 
Stettin. Nat. Hyp 8 
do. do. fe 109 r „25 G e 


Pr. Hyp-- . J. be 11030 


90 bz 
570 


do. do. (rz. 110 do. Sprit- A. 


do. do. (rz. 400) + 104,25 bzG. {Deutsche Asph... 
Dynamit Trust... 
a ai z 


B. f. Sprit- Prod. H. 3 66,20 be. G. 
Berl. Cassenver.| 4½ 127 80,6. 
do. Handelsges. 6 728 00 be 
do. Maddervec. - 8} 149,0 G. 
do.Prod-Hdbk. | — 99 00 
Börsen-Hdlsver. | 6 ½ 
Bresi. Disc.-Bk.. 15 
o. Wechslerbk.| 2¼ 
Oanz. Privatbank 2½ 
Darmstädter BK. 205 
do. do. Zettel Io 
Deutsche Bank.. 
4/5 


00 bzG. 
0 be. G. 


do. Hofmann. 
erm. Vrz.-Akt... 
Görlitz Kö 


ham... 
BETA 
107,00 bed 


136,00 bæ G. 


En» 


HR 12D 
= 
G 


0.Hyp.-Akt.- 1 0 6½ 128,30 G. 


4, 
4 102,30 be 
90 2 f ana. N 


geichsbank. 


125 ‚80 b G 
127 40 8. 8 Bank. 5 


2 9 
do. Discenio 7 
x Industrie-Papiere. 


lg. Elekt.-Ges.| 6½ |139,75 bz 
ngio. Ct. Guano|14°/, 145,25 bzG. 
8 [Berl. 8 AL 981,00 bzG. 


G; . City St. -P 
a 2 }Dtsche. Bau 3 
Hann.-St.P...] 3U, 


10 8. 
85:25 G. 


